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Der Engel der Dunkelheit:
der Begleiter zum Höllenfeuer in der äthiopischen Literatur
Lofafä sodoq A4.&.: stY:~ (Binde der Rechtfertigung) und

Mängädä sämay 0011~ : nO'l~ (Reise zum Himmel)

Verena Böll (Dresden)

Die Vorstellungen über die Engel, den Tod und die Aufentha ltsorte der Seele spie­
ge ln sich auch in den liturgischen und rituellen Werken wider. In den äth iopischen
Büchern Lofafä sodcq (Binde der Rech tfertigu ng) und Mängädä sämay (Reise zum
Himmel) wird die Tre nnung der See le vom Kör per und die ansc hließende Seelen­
reise ausfü hrlich besc hrieben . Ein Reisebeg leiter der Seele ist der Enge l der Dunkel­
heit. Er führt die See le vom Paradies zum himm lischen Königreich oder durc h das
Höllenfeuer zum Feuermeer. Im Art ikel wird die Bede utung des Enge ls der Dunkel­
heit, in diesen Schriften, mit dem Fokus auf das Höllenfeuer herausgearbeitet und
kommentiert.

Einle itung

In der Literatur der Äthiopisch Orthodoxen Täwahodo Kirc he beziehen sich zah lrei­
che Werke explizit auf die Geschehnisse nach dem Tod jedes Menschen. Die See le
durch läuft nach der Tre nnung vom Körper verschiede ne Phasen. Direkt am Todestag
(elätä mot) wird ein vorläufiges Urtei l gefä llt und die See le wird entweder ins Para­
dies oder zur Hölle ge leitet. Bis zum letzten Gericht bleibt ein Janger Zeitraum, den
die Seele dort verbringen muss. Am Tag des letzten Gerichts stehen die Sünder dann
links von Gott und werden entweder für immer verdammt in die immerwährende
Folter im ewigen I-Iöllenfeuer oder kommen mit den Guten ins ewige Himmelsreic h,
dem Aufenthaltsort Gottes.'.

Die apoka lyptisc hen und esc hato logischen Schri ften haben den größten Einfluss
auf die Vorstellungen über die Seelenreise.' Insbesondere die Hölle bzw. das Höllen­
feuer werden lebh aft dargestellt , eine Grundlage für die deta illierte Beschreibung der
Unterwe lt bildet das Buch Henoch .3 Neben diesen und den biblischen Schriften, sind
die ausführlichen Wer ke über den Tod und das Begräbnis, we itere Quellen für die

I Joh 5, 28-47 ; I Thess 4: 13-18; Aymro Wo ndmagegnehu, The Ethiopian Orthodox: 134.
2 Vgl. Lusini, Esehatology: 380f; Dobberahn, Der äthiopische Bcgräbnisritus; Getatchew Haile,

M äshafä Gonz ät.
3 Vgl. Nickelburg , 1 Enoch; Schäfer, Riva lität: IOff.
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konkreten H öllenvorstellungen. Die längste Schri ft ist de r äthiopische Beg räbnisritus
se lbst, das OD~·m&.. : "1111:" M äshafä gon zät (Buch des Einw icke ins) , auf Amharisc h
Yäfothat mäshaf (Buch der Loss prec hung)."

Das Mäshafä gonz ät (M.g.) besteht aus vie len einzel nen Sc hriften und Ge beten,
d ie in acht Teile gegliedert werden können. In der äthiop ischen Tra d ition w ird die
Ursprungsgeschichte des M.g. mit der Kreuzauffindungserzäh lung verbunden.
Königi n Helena findet das Buch des Beg räbnisrituals, das Joseph vo n Ar imathea und
Nikodemus benutzten, um den Körp er von Jes us sta ndardgemäß einzuwieke ln.5

Jeder äth iopisch-orthodoxer Ve rstorbene wird daher siebenma l neu eingewickelt,
ge nau wie Maria beim Tod ihres Sohnes vorgegangen ist.

Mit dem Rezit ieren des M.g. wird im Haus des To ten bei der To tenwache ange­
fangen , um die See le beim Ve rlassen des Kör pers zu ge leiten." Nac h der Trennung
vom Körper braucht die See le de n Beistand der Hintcrbliebenen, de nn der ordentli ­
che Ablauf des Begräbnisritus ist bedeu tsam für den Ausgan g der See lenre ise . Die
Leb enden übernehmen damit einen Teil der Verantwo rtung .' Die Prozession zur
Kirche ist in sieben Stati onen unterteilt, die e inze lnen I laltepunkte werden du rch die
zu reziti erend en Tex te bestimmt.8 Die Gebete und die Liturg ie für den Verstorbenen
rich ten sich nach Sta tus und Geschlecht des Toten .9

Für meinen Beitrag hab e ich aus der Fülle der äthiopischen Texte, die beim Ster­
ben und nach dem Tod rez itiert werden, zwe i Schriften ausgewählt, d ie ko nkret im
orthodoxen Alltag von Bedeu tung sind: Lofafä soda q und Mängädä sämay .

Die Schriften Lafa fä sodoq (die Binde der Recht fertigun g) und
Mängädä sämay (die Reise zum Himmel)

In beid en Werken steht die Seelenreise im Mittelpunkt. Das schließt d ie Gebete übe r
dem Leichnam während der Trennung der See le (näfäs) vom Körper (soga [F leisc h])

4 Vg l. Tedros Ab raha, Gonzät: 74811:, dort auch Hinweis auf die Quellen: Getatehew Ilaile.
Mäshafä Gonzät: 58 . Zu den mögl ichen koptischen und griechischen Quellen vgl. Guidi , Due
ant iehe prcg hie re: 2 1tT. Vg l. Mt 16,19; 18,18. Gonzät bezieht sic h direkt auf den Vorgang des
Einw icke lns des Körpers mit linnenen Tüchern. Hier gibt es innerhalb des äth iopischen
Begräbni sritus auch e in eigenes Ge het dafür, Ge bet übe r de n linnenen Tüchern, Dob berahn,
Der äthiopische Begriibn isritus: 66 1 und 882.

5 Vgl. Ge tatchew Hai le, Mäshafä Ganzät 59; 7 1.
6 Vgl. Pan khurst, Funora l 587; Ge tatchew l la ile, Mäshafä Gonzät: 58.
7 Vgl. Ay mro Wondm agcgnehu , Ethiopia n Orthodox Church: 48.
8 Vgl. Tedros Abraha, Gonz ät: 748 . Das M.g . gib t genaue An leitungen für die Abfolge der

ein ze lnen Schritte. u.a . für das Anzünden von sieben Kerze n. damit der Weg von der Weh der
Dunke lheit zur We lt des Lichts erhell t ist. Es wird das Hau s mit Wasser gesprenkelt , Ge tatchew
Haile , Mäshafä Gonzät: 71. Dobberahn, äthiopische Begräbnisritus: 976.

9 Vgl. Dobberahn, äthio pisc he Begräbnisritus : 665. Das Mäshafä gonzät wird angesehen als eine
Absicherung für die Vergebung der Sünden, Ted ros Abraha. Gonzät: 748. Vgl. dazu auch : Van
Breem en , Readings: 13.
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sow ie die Vorbereitungen für das Begräbnis mit ein . Auf ihrem Weg wird die See le
von einem Engel der Dunkelheit geführt.

Lofafä sodcq (Binde der Rechtfertigung)

A4.&., : 1tf;:" Lofafä sodoq (L~) ist eine Sammlung von Gebeten und Lobpreisungen,
deren Zusammenstellung variiert. Lofafä sodoq bedeutet sinngemäß übersetzt aus
dem Gd';)Z "Binde der Rechtfertigung". " . Die Texte können einzeln auch unter ver­
schiedenen Bezeic hnungen auftreten , so als Mäshafä hoywät (Buch des Lebens) oder
Sälotä mädhanit (Ge bet für Erlösung) . L~ wird ins 15. Jh . datiert." Inhaltlich ist L~

höch st aufsc hluss reic h. L~ besteht aus zwei Te ilen, im ersten Tei l werden die verbor­
genen Namen Christ us und Go ttes und ihre Wirkungen genannt Der zweite Te il
bes teht aus meist sec hs Gebeten, die sich konkret gegen die Bedrohungen der See le
durch den Engel der Dunke lheit richten. 12

Im L~ j edoch wird eine Person beson ders anges proc hen, die in zah lreichen ande­
ren äthiopi schen Werken im Mit telpunkt steht: die Jungfrau Maria.13 Maria ist zent ­
ral, nicht nur im Leben, sonde rn auch im Tod. L~ ist inhaltlich de r reichhaltigen
äthiopischen Marienliterat ur zuzuord nen, insbesondere der apokryphen Marie nlite­
ratur, wie der Apokalypse Marias und der Transitus Mariae Literatur" . Im L~ ze igt
Christ us Mar ia wie die Ge rechten im Paradiesgarten leben und die Sünder im Höl­
lenfeuer leiden ." Sie ist entsetzt und sucht verzwei felt nach einer Mög lichke it, den
See len ihre Sünden zu vergeben . Sie beko mmt dann von Gott, durch die Hilfe ihres
Sohnes, das Buch des Lebens. Es ist eine von Jesus selbst angefertigte Kopie des
himm lischen Buches mit den geheimen Namen Gottes ." Gott gib t die Anweisung,
wer mit diesem Buch begraben wird, wird von den Engeln in den Himmel beg leitet.

Mar ia gi lt, neben dem Erze ngel Michae l als die Erretterin der See le.17 Durch ih­
ren Bund mit Jesus, Kidanä mohr ät (Bund der Barmherzigkeit) ist es Maria mög lich,
bei ihrem Sohn für die Erre ttung einze lner See len aus der Hölle Fürsprache einzule-

10 Lofa fä ist ein Lehnwort aus dem Arabischen lif4/i1Binde, abstammend vom Verb laJJa einwi­
ckeln, Burtca, Lofafä: 542. Vgl. dazu die Diskussion bei Euringer, Binde: 82C Im oben
beschriebenen M. g. kann L~ als Teil enthalten sein.

11 Ygl. Burtca, Lofafä: 542. Auf die übliche Klassifizierung "magische Rolle" verzichte ich in
Hinblick auf die schwierige Definition bewusst.

12 Ygl. Budgc, Thc Bandlet: 16; Euringer, Binde: 76.
13 Vgl. Böll, Unsere Herrin Maria, Zu Maria und den Engel vgl. Hafner, Angelologie: 216ff.
14 Vgl. Euringcr, Binde: 84ft: ; Böll, Mälke 'a Maryam: 708; Lusini, Dersanä Maryam: 138.
15 Vgl. Euringer, Binde: 92; 245. Dies soll arn 25. März (29 Mägabit, Maria Verkündigung,

gewesen sein). Vgl. Witakowski, Mary. Apokalypse 01": 822, insbesondere auch die Abbildung.
16 Vgl. Das Niederschreiben und Lesen der geheimen Namen gibt Kraft, Burtea, Lofafä: 543;

Chcrnctsov, Asmat : 38 1.
17 Vgl. Dobberahn, äthiopischer Begräbnisritus: 970, Yerweehselung mit Gabriel als Bote?
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gen." Bei manchen L~ Manuskripten spielt Michael eine größere Rolle als Maria,
möglicherweise haben zwei Versionen existiert, die zusammengefasst worden sind."

L~ ist bestimmt als persö nliche Grabbeigabe. Beim siebenmaligen Einwickeln
des Leichnams wird L~ mit eingewickelt. Das eine Ende kommt an die Stirn, das
andere an den großen Zeh.2ll

L~ wird als aus Pergament handgefertigte Schrift- bzw. Gebetsro lle (kotab) auf­
gewickelt und, meist mit einem Lederetui verse hen, im Haus aufbewahrt oder um
den Hals getragen." Der Text wird meist mit Zeichnungen von Maria, Enge ln, Heili­
gen oder biblischen Szenen ausgeschmückt. Jede L~ ist ausschließ lich für den Besit­
zer hergestellt, daher steht sein Name geschr ieben und die Länge richtet sich nach
seiner Körpergröße." Die Anwesenheit der Rolle schützt den Besitzer schon zu Leb­
zei ten vor bösen Einflüssen, bei Krankhei ten wird sie ausgerollt und an die Wand
gehängt." Durch das Zusammenspie l vom geschriebenen Wort und Ausfertigung hat
L$ die Fähigkeit, als konkreter Jenseitsführer die Seele auf ihre Reise zur andere n
Welt zu beschütz en."

Mängädä sämay

Mängädä särnay (Ms) wird übersetzt mit "Reise zum Himmel" oder " Himmelsreise".
Ms ist ebenfalls eine variierende Zusammenstellung verschiedener Gebete (meist
sieben) auf Gc'oz. Ms ist auch der Titel für einen amharischen Text.25 In Manuskr ip­
ten als auch in gedruckter Form folgen Ms und L~ oft hintereinand er."

Inhaltlich geht es bei allen Var ianten des Ms um die Reise der Seele nach dem
Tod . Es wird jedoch unterschieden zwischen der Reise der Seele von einem recht­
scha ffenem und von einem sündigen Menschen." Für die gute See le geht die Reise
vom himmlischen Gerichtshof durch das himmlische Königreich und Höllenfeue r
zum Paradies, für die sündige Seele fiihrt der gleiche Weg zum Bärbanos oder der

18 Ebenda: 867 .
19 Vg l. Euringer, Binde: 94. Er weist auf S. 88 nochm als ausdrück lich auf die Nähe zum

ägy ptischen Totenbuch hin.
20 Ebenda: 86; Müller , Enge llehrc: 282 .
2 1 Vg l. Euringer, Binde: 85.
22 Vg l. Chernetsov, Magie scro lls: 642 . Sie können auch sehr klein besc hr ieben werden und dann

direkt am Körper getragen werden.
23 Vgl. Punkhurst. Funerals: 588. L~ gib t es auch in gedruc kter Form, als Buch zu kaufen.
24 Vgl. Dobberahn , äthiopische Begräbnisritus: 868 .
25 Vgl. Getatehew Haile, Män gädä säm ay: 725 . Die Nam en Zämängädä sämay nägär (D ie Sac he

der Reise zum Himmel) ode r Zämä ngädä särnay mestir (Das Ge hei mnis der Reise zum
Himmel) komme n aueh vor. Die Text e können zusa mmen ersc heinen, es ex istiere n versc hie­
dene Versionen mit tei lwe ise anderen Deta ils. Im M.g. ist es oft auc h enth alten .

26 Vgl. Fusella, Mashafa heywa t: 364. Es wird als kleines Büchl ein oft direkt am Körper get rage n.
Das Ms kann aueh unter diesem Namen vorkommen.

27 Vgl. Dobberahn, äthiop ischer Beg räbni sr itus . 877 mit Bele gste llen aus der apok alyptischen
Literatur.
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Höl le für die Sünder. An ihren jeweiligen Orten verweilen die Seelen dann bis zum
jüngsten Tag.2x Ms beru ht auf apokalyptischen Texten wie Ra' oyä Maryam (Vi sion
von Maria), Ra'oyä Gorgoryos (Vision von Grego rius) , Dorsanä sänbät (Ordnung für
den Sabbat) und Mäshafä mäla'okt (Buch der Engel).29

Im Mängädä sämay ist der Engel der Dunkelheit die zentrale Persönlichkeit.

Mängädä sämay und der Tote: Die rituelle Praxis

Das Ms wird schon wä hrend des Sterbeprozesses rezitiert. Der Priester kommt an
das Sterbelager und nimmt die Beichte ab. Die Anwesenheit des Beic htvaters, im
Äthiopischen bezeichnenderweise See lenvater (yänäfäs abat) genannt, ist von großer
Bedeutung." In seiner Anwesenheit wird der letzte Wille des Sterbenden verkün­
digt. Das Gebet für das Scheiden der See le und die Klage der Seele erfolgt noch
direkt am Sterbebett. We itere Ge bete werden gesprochen, die Reihenfolge ist gemäß
dem To ten- und Beerdigungsritus vorgesc hrieben." Hat der Ste rbende seinen letzten
Ate mzug ge tan, werden von den Verwandten Lob lieder auf den Toten gesungen. Die
Vorbereitungen für das Begräbnis beginnen sofort, denn die Toten werden am glei­
chen Tag beerdigt.Y Der Leichnam wird vom Priester gewaschen, in neue we iße
Tücher eingewickelt und mit sieben Fäden je am Kopf, Füßen, rechte und linke
Hand und drei in der Körpermitte verbunden und anschließend parfümiert (Weih­
rauch). Beim Verlassen des Hauses tragen die Diakone Meh l, Kerzen und Weih­
rauch in den Händ en.

Au f dem Weg zur Kirche wi rd de r Leichnam siebenmal abgesetzt, die Priester
rez itieren die entsprec henden Gebete für die Absolution (Fothat) rezitieren ." In der
Kirche wird der Leic hnam vor dem Allerhei ligsten niedergebeugt, er empfangt die
hl. Kom munion und wird gesegnet. Danach kann der Abschiedskuss gegeben wer­
den. Am Grab erfolgen we itere Ge bete, die Habseligkeiten des Toten werden auf das
Gra b ge legt und an die Ar men verteilt, wodurch die Last seiner Sünden verri ngert
wird."

28 Mt 25: 35-40. äthHen 22, I ff. Fusella, 11 Mangada Samay: 254.
29 Getatchcw Haile, Journey to Heaven : 41. Ra'oyä Maryam wird Joh annes zugeschrieben. Maria

ber ichtet über die Aufenthaltsorte der Gesegneten und der Verdammten. Das Buch der Engel
beschreibt die Veru rteilung der Seele aufgrund ihrer Tate n und die Konkurrenz der Engel des
Lichts und der Dunkelheit, Kap lan, Mäla'okr: 688.

30 Vgl. Raincri, Angels: 265 . Bei der Tau fe erhä lt jedes Kind zwei Schu tzengel , die es das ganze
Lebe n begleiten. Was passiert mit ihnen im Augenblick des Todes ? Aymro Wondmagegnehu ,
The Ethiopian Ortho dox : 105.

31 Vgl. Littmann. Abessinische I I; 17.
32 Vgl. Kap lan, Burial. Sow ie Pankhurst, Funeral s. Für eine n detaillierter Ablauf einer orthodoxen

Beerdigung s. die dortige Lit.
33 Vgl. Merawi Tebeje, Pothat: 536. Fothat, Gebete fiir die Abso lution der Seele ist Tei l des M. g.

Fothat enthält die Texte, die sich spez iell auf die Losspreehung der Sünden konzentrieren.
34 Vgl. Mersha Alchcgne, Death and Burial: 3; Getie Gclaye, 3ngwJrgwgrro: 306 .
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Mä lakä ~g lmät, der Engel der Dunke lheit

Der Engel der Dunkelheit, ool'th: 1\&\00:" Mä lakä solmät, (PI. mälä'ektä solmät)
ge hört zur Hierarchie der neun Enge lklassen." Mälakä ist eine Überse tzung aus dem
hebr. Mal 'äk (Bote, Gesandter, Melder), abge leitet von la' äk (schicken), eine auch
im Ugaritischen, Arabischen und Äthiop ischen belegte Wurze l. Solmät bede utet
Dunkelheit oder Finsternis .36

Die äthiopische Ange lologie ist auf das Ausfiihrlichste im äthiopischen Henoch
beschrieben." Enge l wer den grundsätzlich als Wese n, die zwisc hen Mensc hen und
höheren Mächten verm itteln, defin iert. 150 Engel werden namentlich erwähnt. Die
Natur des Engels der Dunkelheit ist Feuer, er ist der Diener des verze hrenden Feu­
ers , und badet sich im himmlischen Feuerstrom . Dadurch wirkt er besonders grim ­
mig." Ferner ist er unsterblich, hat Flügel und ist wie die anderen Engel bewaffnet
mit einem Speer oder Säbel. Der Enge l der Dunkelheit untersteh t dem Befehl Gottes
und nic ht dem von Satan." Er wird charakterisiert als Engel der Dunkelheit, der am
Sterbelag auf der linken Seite des Toten erscheint, im Gegensatz zum Enge l des
Lichtes, der auf der rechten Seite erscheint. Der Engel der Dunk elheit ist im Grunde
ein gutes Wesen, der sich im Auftrag Gottes nur um die Seele der Sünder kümmert.
Er heißt nicht so aufgrund seines Chara kters, sondern weil er die Verstorbenen ins
Dunke l bzw. zum Höllenfeuer ftihrt.4o

Im Gegensatz zum Engel der Dunkelheit wird in den Tex ten der böse Strafengel
Tomlakos (Tomlyakos) genannt. Er ist der Enge l der Gähannäm (Hölle) und
bewacht die Gefangenen." Maria fordert Tomlakos von ihrem Sohn für die sündigen
See len an." Wie sieht nun der Ort aus, zu dem der Enge l der Dunkelheit die Seele
führt ?

35 Vgl. Rainer i, Angels: 264 mit kurzer Beschreibung der Hierarch ie der verschiedenen
Enge lklassen. Vgl. Müller. Engc llchre; Aymro Wondmagcgnchu , Eth iopian Orthodox: 85.

36 Hier verwende ich Engel der Dunkelheit, in der Literatur kom mt oü Engel der Finstern is vor.
Euringe r, Binde: 249; Witakow ski, On Adam: 330.

37 Vg l. Schäfer, Rival ität 10. Günter: 118. Vgl. äth iopisch Hcnoch 6- 16, 10,4; 12- 16, 7-10, 181'.;
39,4( 40,6f. 53,3; 54,5; 56,1 ; Nickelsburg. The Book of Henoch: 6 12-6 16; Nickelsburg. I
Enoc h I, 43 ff. Witakowski, On Adam: 333, führt weitere Tex te über d ie Engel an , so Tontä
haymanot (An lang des Gla ubens),

38 Vgl. Getatchew Haile, Journcy to Heaven: 55.
39 Vgl. Wi takow ski , On Adam : 336 zu den vie r Namen fiir den Teufe l: Saytan, Diyab los, Satna 'e l

und Säb loyanos und ibid 338 zu Mastemu. Schäfe r, Riva lität 14. Satan ist Gottes Todesengel.
Er wird beim letzten Gericht besiegt und in Ketten ge legt , Balic ka-Wit akow ska, Dev il in
Ethiopian art: 149.

40 Zu den Enge ln als See lenbeg leiter Mü ller, Bücher der Einsetzung: 59.
4 1 Vgl. Gre baut, A pro pos dc l'ange: 44. Bösen Enge ln droht wie de m Teufe l selbst das

Feuergericht (Matt 25, 4 1).
42 Apoka lypse und Vision von Maria. Maria ber ichtet Johannes ausruhrlieh über die unterschied li­

chcn Au fentha ltsorte der Gesegneten und der Verdammten. Chaine, Apocryph a Maria (Apoca­
Iypsc von Mar ia 4); 54f. Die Ursprünge sind in der Apokalypse des Peter und der Apokalypse
des Baruch zu lin den . Auch Enge l könne n zur Strafe fiir ihre Feh ltritte in das ewige Feuer
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Die Hölle ist definitiv ein Ort des Leidens. Der Tod ist jedoch die Voraussetzung für
die Hölle , Lebendige haben keine n Zut ritt.

Die Hölle steht in enger Verbindung mit der Eschatologie. Die Apokalypse des
Peter ist das erste größere Werk über die Bestrafung nach dem Tod. 43 Der Beginn
der inhaltlichen Ausprägung über die Hölle und das Bild des Feuers wird auf diesen
Text zurückge führt (2. Pctr. 2, 4). Die Berichte Peters an Clemens über die ewigen
Bestrafungen sind sehr ausfü hrlich. Die Apokalypse ist um 135 n. Chr. entstanden ."
In Äthiopien ist der Text meist ein Teil anderer Schritten, die Bezug auf den Tod
und den Wohnort der Verstorbenen nehmen. Die Apoka lypse des Paulus prägt eben ­
falls das Bild der Hölle und der See lenreise." Erwähnt seien hier nur noch die
Baruchapokalypse (90 n. Chr.) und die Esraapokalypse (2. Jh. n. Chr.) das Urielbuch
und I-Ienoch als wei tere Grundlagen für das Bild der Hölle.46 Ein eige nes Hö llenbuch
existiert nicht.

Die Bezeichnungen für die Hölle

Innerhalb der äth iopi schen Literatur wird der Aufenthaltsort der Sünder mit 7U"?O
Gähannäm oder r'L~A Si'o l bezeichnet." Gähannärn entw icke lt sich vor allem im
Neuen Testam ent zum Na men für die Hölle.48 Tartatos, der Kerker der ungehorsa­
men Enge l (2. Petr. 2,4) und Bärbanos sind auch gelä ufig . Das Paradies ode r der
Platz der ewigen Freude heißt 1bJl.iJO Edom (Eden) oder 7":" Gännät (Garte n).

geworfe n werden, vgl. I Hen 10.4; 15.5; 16.2.4; 19, 1; 2 1,7. Witakowki, On Adam: 330 . (Apc .
Petr i 13, Apo. Pauli: 18, Visio Pauli: 15). Burtea, Demons: 131. Vgl. das Mäshafä Heywät.

43 Vg l. Brernrner, From thc Apocalypsc : 300 . Die Apokalypse des Peter ist zusam men mit den
Büche rn "Das zweite Kommen Chris ti und die Auferstehung der Toten " und " Über das Gericht
über d ie Sünder" erha lten. Lusini. Eschatology: 38 1ff und Greba ut, Apropos de I'ange; 44 ;
Kyrtatas, The Origins: 288 ; Brcmm cr, From the Apoealypse: 300 .

44 VgL Marassini, L' Apoca lypse : 755 . Zur Ana lyse der Apokalypse in Bezug auf die Enge l vgl.
Hafner, Ange lo logie: 213 1'1'.

45 In der Apokalypse wird Paul von einem Engel zum Firmament ge bracht. wo er die Verurte ilung
einer gerechten und zweier sündige n See len beiwohnt. Er besucht dann das Paradies und die
Hölle , lIilk hors t 1999: 128- 139.

46 Vgl. Burke rt, Pleading Ior Hell: 147.
47 Vgl. Lusini , Eschatology : 380. Aymro Wondmagcgnc hu, The Ethiopian Orthodox Church : 134 .

Neben dem hebrä ischen Sheo l kom mt der griechische Hades vor, es wird nicht imme r unter­
schieden zwischen de r We il der Toten und der Hölle. Kyrtatas, Origins : 284.

48 Gähannäm (Ge henna) so ll auf das Ge-H innorn Ta l, südlich von Jcrusalern hinweisen, indem die
Kaani ter ihre Kinder dem Gott Mo loch geo pfert haben so llen (Je r 7:3 1- 32), Burkert, Pleading:
147; Wyat t, Concep t: 180. Nac h Kyrtatas, The Origins: 284 bedeutet gcc na in den Evangelien
den Tod vom Körper und der sterblichen Seele, wodurch der Eintritt in das Königreich Gottes
unmöglich wurde.
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Die Topographie der Hölle

Verena Büll

Ein genauer geographischer Ort lässt sich in der äthiopischen Literatur nicht definie­
ren, der Ort der Sünder kann in der Unterwelt, in der Mitte der Erde oder in einer Art
Zwischen we lt, einer Nebenwelt im Kosmos sei n.". Fraglich ble ibt auch, ob die Höl­
le überhaupt ein festgelegter Ort ist oder vie le unterschiedli che Lokalitäten hat.
Unbeantwortet bleibt bis lang auch die Frage, ob Gähannäm ein realer Ort ist oder
nur eine geistige Vo rste llung, bei der die Seelen schreck liche Qualen er leiden.
Sic her ist es jedoch, dass es verschiedene Abteilungen der Gähannäm gibt. wie
Feuer, Wasser und Dunkelhe it.

Die Essenz der Hölle

Die Gähannäm besteht hauptsächli ch aus heiß em Wasser und aus Feuer. Die
Beschreibungen der Hö lle berüh ren dabe i alle Sinnesorgan e . Die To ten sind trotz der
hellen Flammen unfähig zu sehe n, denn es ist dunkel. Die I-laut verbre nnt am
Feue r." Die Hölle ist sehr laut , da die Ve rda mmten vie l We inen und mit de n Zä hnen
klappern." Die Hölle stinkt, ein schrecklicher Schwe felgestank steigt herau f. Es g ibt
ke ine richtige Nahrung und wenn, dann Würmer.

Das Höllenfeuer und das Feuermeer

Da s Höllenfeuer oder Fegefeuer h.t'I+: 1u)9", esatä gä hannäm, er lischt nie ma ls. Es
ist ein ew iges Höllenfeuer als Gegensatz zum ewigen Leben im Himme lsreich. Das
esatä gähannäm besteht aus einer Feuerkrone, einem Feuerlöwe n. Feuergürtel , Feu­
erpfuh l, Feuerschuhe, Feuerdrachen und dem Feuerstrom , es stinkt und riecht fau ­
lig.52 Die See len der Sünder können dort ganz eingetaucht werden , oder e in bestim­
mter Tei l ihres Körpers schaut heraus, z.B. vom Hals aufwärts. Esatä gähannäm wird
zum Ort für die Seelen Verstorbener, die in ihrem Leben gesündigt habe n. Doch
auch hier bleibt die Frage, ob das Höllenfeuer ein materi ell es oder ein ge ist iges
Feuer ist.

Feuermeer

Neben dem Höllenfeuer gibt es das Feu ermeer f1ihl : h.t'I·r, bahorä esat.53 Das Feuer­
meer kann niemals ausge löscht we rden . Das Feu ermeer ist über dem Firmament aber
unter dem Hanos (Ouranos). Der Hano s ist so groß wie die Ge bie te, die die Men­
sehen auf dieser Erde bewohnen. Unter dem Hanos ist auf de r rechte n Sei te Feuer,

49 Vgl. Wyatt, Coneept: 162.
50 Vgl. Getatehew Haile, Mäs hafä Genzät: 75.
51 Vgl. Euringer, Binde: 247.
52 Vgl. Getatehew Hailc, Joumey to Heaven: 59. Matth 3:11 -1 2, Luke 3: 16-17 .
53 Vgl. Himmelfarb. Tours ofHell: 110-11 4. Müller, Engellehre: 282.
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auf der linken Wasser und dazwischen nur ein dünner Pfad, so dünn wie ein Haar ."
Auf diesem Pfad muss die Seele entlang balancieren, um nich t in die Abgründe zu
fallen .55

Die Funktion der Hölle

Die Hölle ist vorrangig für die Toten bestimmt. Die Hölle ist ein Ort der Verdam­
mung , ein Ort der Strafe. In die Gähannäm kommen die sündigen Seelen . Sündige
Seelen sind diejenigen Seelen , die die Gesetze Gottes nicht befolgt und bzw. oder
gegen Gott rebelliert haben .

Doch nicht alle Seelen sind gleich, deswegen werden unterschiedliche Katego­
rien und Methoden für die Bestrafung eingesetzt, je nach Statu s und Geschlecht des
Verstorbenen.

Für die Seelen ist es unter Umständen jedoch möglich, noch vor dem jüngsten
Tag aus der Hölle herauszukommen. Dies ist vorrangig abhängig vom Verhalten der
Trauernden. Wenn diese beten , fasten , allen Besitz verschenken, in Sack und Asche
gehen etc. kann die Seele möglicherweise Stück für Stück, erst bis zum Hals, dann
bis zur Hüfte und anschließend ganz aus dem Höllenfeuer herauskommen." Sie
gelangt dann durch einen Engel ins Paradies." . Diese Vorstellungen sind Ansporn
für die Lebenden, ihren Glauben tagtäglich zum Ausdruck zu bringen, zu fasten und
den Toten durch Liturgien, Opfergaben, Weihrauch zu gedenken/" Das Höllenfeuer
hat somit eine reinigende Kraft auch für die Lebend en, ähnlich dem katholischen
Purgatorium." Durch die reinigende Kraft kann es die Seele noch zur Erlösung füh­
ren, doch letztendlich ist es abhängig vom Urteil Gottes. Wenn am Ende der Welt
Christus wieder zur Erde kommt, verlässt die Seele kurz das Höllenfeuer oder Para­
dies und wird in ihren alten Körper vor das jüngste Gericht gestellt. Die Sünder
werden endgültig von den Guten getrennt und in die gähannäm geworfen."

Die Hölle hat eine abschreckende Wirkung für die Menschen. Das schreckliche
Leid und die Folterqualen der Menschen werden drastisch besch rieben und gemal t.
Das Höllenfeuer ist für die Seele der Sünder bestimmt, nach dem Letzten Gericht
jedoch auch für den ganzen Körper.

Wie werden die Seelen vom Engel der Dunkelheit begleitet?

54 Vgl. Gctatchew Haile , Journey to Hcaven: 57.
55 Vgl. Fusc lla, 11 Man gada Sarnay : 256.
56 Vgl. Gctatchew Haile , Mäshafä gonzär: 75.
57 Vgl. Dobbcrahn, äthiopischer Bcgräbnisritus: 1477; Ayrnro Wondmagegnehu, The Ethiopian

Orthodox : 134.
58 Vgl. Getatchcw Haile , Mäshafä gonzär: 75.
59 Vg l. Kyrtatas , The Or igin s: 290 ; 296; Wyatt , Concept: 162; 174.
60 Vgl. Lusini , Eschato logy : 380, dagam mäs'atu läkrostos, das zwei te Ersche inen Chris tus.
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Der Engel der Dunkelheit im Mängädä sämay (Reise zum Himmel)

Das Rez itieren von Ms beginnt be im Sterbeprozess." Der Engel der Dunkelheit wird
direkt zu Beg inn genannt: "Beschütze mich, Christus, damit die Engel der Dunkel­
heit meine Seele nicht aufhaltenv.f Beim Sterbenden erscheinen nun die Engel des
Lichts und die Enge l der Dunkelheit. War es ein guter Mens ch, erscheint der Engel
der Dunkelheit auf der linken Seite , der Engel des Lichtes auf dcr rech ten Seitc.63

Bete uer t die Seele , dass sie nur Gutes getan hat, äußert der Engel der Dunkelheit
große Trauer.64 Er beneidet die See le, da sie in das Himmelskönigreich geh en darf.
Interessanterweise ist die Loslösung der Seele vom Körper für die guten Seelen
angenehm, für die schlechten See len aber schon wie eine Folter.

So leicht gibt der Engel der Dunkelheit jedoch nicht auf. Er erscheint nun vor der
See le als ein wun derschöner Engel mit ange nehm en Eigenschaften, gleich dem En­
ge l des Lichts . Dieser ist jedoch erneut schne ller und trennt erst einm al die Seele
ganz vom Körper , indem er die Paradiespt1anze mit dem betörenden Duft auf die
Nase des Toten legt. Die Engel des Lichts beschützen so die See le. Sie stellen sich
nun vorne , hinten und an jeder Seite der Seele auf, doc h der Engel der Dunkelh eit
folg t ihnen dicht. Auf diese Art gelangen sie auf ihrer Reise erst einmal zum Feuer­
meer. Die guten Seelen kommen übe r das Feuermeer durch die Flügel der Engel, die
schlechten werden dort verbrennen zu Asche oder Koh le. Alle Seelen werden jedoch
erst einmal zu Gott gebracht, der sie dort nach ihrem Glauben befragt. Bei den recht­
gläubigen See len besti mmt Gott, dass sie ins Paradies gebracht werden , vorher so l­
len ihnen drei Tage das ewige Himmelsreich und vier Tage das Höllenfeuer gezeigt
werden. Die Seelen lernen dort in alle r Einzelheit die Gräuel der Gähannärn kennen,
und die gute See le dankt nachher im Para dies imme r wieder, dass sie während ihres
Lebens den richtigen Glauben hatte.

War es j edoch ein schlechter Mensch, ersc heinen die Engel genau umgekehrt,
d.h. nun ist der Engel der Dunke lheit auf der rechten Seite und der Enge l des Lichts
auf der linken. Bei ihre r Ankunft erscheint ihnen die Seele schon wie das Höllen­
teuer selbst , brennend, stinkend, häss lich, dunkel und schwärzer als die Dunkelheit
und genau so aussehend wie der Te ufel Diyabe los. Die Engel des Lichts hassen
diese See le und rücken von ihr ab, dennoch wird sie von ihnen verhört , indem die
Engel laut schreien. Die gleichen Fragen zur Rechtgläub igke it werden gestellt. Die
Seele verneint alles und die Engel des Lichts geben sie auf und überlassen sie dem
Enge l der Dunkelheit. Der Engel der Dunke lhe it ersc heint nun als ein Engel mit Feu­
ersäge, feststehend wie eine Mauer, und begin nt die Untersuchung. Die Seele ant­
wortet, dass sie genau so gehandelt hat wie der Engel es ihr geraten habe, sie habe

61 Vgl. Kap lan, Buria l: 646 .
62 Vgl. Fusella, Mashafa heywat: 36 7. Die Texte von Fusel la und Ge tatchew Haile sind stark

unterschiedlich .
63 Vgl. Dobb erahn, äth iopischer Begr äbn isritus. 147 5, dort Anhang zum Mäshafä gonzät mit

ähnlichem Inhalt. Vgl. Miiller, Bücher der Einsetzu ng 54 und Mü ller, Enge lleh re: 261 .
64 Vgl. Gctatchew Haile, Journ ey to Heaven: 56.
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nicht den Sabbat geehrt, nichts Gutes getan, sich nur um Kleidung und Essen
gesorgt, sie habe einfach seinen Ratschlag befolgt, sie seien doch Freunde. Im Text
wird hier die Erklärung dafür gegeben, warum sie gute Freunde seien: Während des
Lebens schon steigt die Seele wiederholt mit dem Engel der Dunkelheit in die Mitte
des Höllenfeuers. Der Engel der Dunkelheit beteuert der See le, es sei nutzlos Gutes
zu tun und an Gott zu g laube n, da ega l was sie tut , ihr Platz hier sein wird , deswegen
sei es besser, nur das Sch lechte zu tun, zu stehlen, das Fasten zu brechen etc. 6S

Der Enge l der Dunkelheit fängt an, den Kopf bzw . die Seele des Toten zu malt­
rätieren, während er ihm Vorwürfe macht, nur an sich se lbst gedacht zu haben,
schön zu essen, schön zu kleiden etc, aber nichts an die Engel der Dunke lheit abge­
geben zu haben und ihnen keine Gefallen getan zu haben. An dieser Stelle wird im
Tex t plötzlich der Enge l des Todes, mälakä mallt, gena nnt. Er zeigt seine sch reck li­
chen Zähne und se ine riesige n Augen voller Zorn. Aufgrund dieses Schockes ver­
lässt die Seele nun wirklich endgült ig den Körper und kann vom Todesenge l mit
Nägeln gepi erct, zerquetscht, zerkaut und wieder ausges pukt werden . Dies alles wird
dreimal wiederholt , eben weil die Seele nicht an die Tr inität gla ubte. Dämonen kom­
men auch zur I-Elfe und werfen die Seele 13mal in die Luft und 13mal auf die Erde ,
wei l der Herr 13 Leiden am Kreuz erlitt .66

Die See le wird nun we iter malträt iert, wobei die Beschrei bungen davon ausge­
hen, dass ein rich tiger Körper bestraft wird, die See le ist sozusagen der Körper des
Menschen in Klein. Der Engel der Dunkelheit ersc heint wieder und die Seele fleht
ihn inständig um Erbarm ung. Die Enge l fragen sie (es scheint ironisch), ob sie denn
gute Taten vollzogen habe und an den Erlöser geg laubt habe und da dies nicht der
Fall war, wird die See le weiter gesc hlagen . Die Taten werden dabei streng nach
Gesc hlecht geordnet und beziehen sich eindeutig auf den äthiopischen Alltag, wie
für die Männer pflügen , Pergament herstellen, Sis trum spielen oder für die Frauen
spinnen ode r Bier herstellen.

Die Seele fleht erneut um Gna de im Namen Mar ias, doch der Enge l der Dunkel ­
heit antwort et, dass sie während Lebzeiten zu Mar ia hätte beten sollen und nicht erst
jetzt. Die Hände der See le werden vorne und hinten mit einem Strick zusammenge­
bund en und sie wird wieder auf den Kopf geschlagen. Sie kommen zum Feuermeer
und die Seele erhält den Befehl, hinein zugehen, doch die Engel des Licht s war ten
diesmal im Hintergrund, sie wollen die See le nicht vor dem letzten Wort Gottes auf­
geben. Die Seele fragt nun wie sie das Feuermeer denn überqu eren soll, und erhält
die Antwo rt: Dre i Sachen - Boot, Brücke, Schiff - stehen für die Trinität, den Sabbat
und die guten Taten , und da sie alle nicht befolgt habe, müsse sie es so überqueren.
Die Seele bricht auf und will das Feuermeer überqu eren, doch das Feuer verbrennt
sie, sie wir d ins Wasser auf der anderen Seite geta ucht, dann wieder ins Feuer, ins
Wasser, danach ist sie verko hlt, verschrumpe lt und in einem fürchterlichen Zustand.

65 Ebenda: 60.
66 Ebenda: 62.
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Dann jedoch, nachdem dieses ganze Leiden abgeschlossen ist, dü rfen die Engel
des Lichtes die Seele nehmen und vor Gott bringen. Die Seele ist schockiert und ver­
stört. Die Engel des Lic hts wer fen sie nieder und befehlen ihr, sich wiederholt vor
Gott niederzuwerfen. Gott befragt sie detailliert nac h ihrem Glauben und wenn sie
antwortet, dass sie nur an Arbe it und Bro t gedacht hat,67 erk lärt Gott dem Engel des
Lichts, da diese Seele ung läub ig ist, verdient sie nicht das Himmelre ich, sondern das
Höllenfe uer . Der Seele soll nun vie r Tage das Himmelre ich und dre i Tage das Hö l­
len feuer gezeigt werden, um dann ansch ließe nd in die Dunke lheit von Bärbaros zu
den Sündern gesteckt zu werden . Die See le und der Enge l der Dun kelheit gel angen
so zum Tor vom Si' ol. Der Pförtner heißt Teb leya kos .l". Sie rufen nach ihm und die
See le wird hineingeführt und mit Feuer (Feuerspeer, Feuer bogen) gequäl t. Die See le
tleht instä nd ig und wiede rho lt im Na men Mariens um Vergebung." Mar ia kommt
wirklich und fleh t nun selbst ihren Sohn an, dieser Seele zu vergeben. Sie bittet
inständ ig, schli eßlic h erbarmt er sic h und gewä hrt der See le eine Atempause . Je nac h
Text va riieren die Pausen vom Freitag zu Sonntag oder 50 Tage nac h Ostern." Doch
nach der Pause muss sie wei ter leide n, bis zum zweiten Kom men von Chris tus und
nachdenken über ihren Ausschluss vom Him mel reich. Die Reue so ll in ihr bren nen
wie Feuer und das Feuer soll sie von den Sünde n reinige n.

Der Engel der Dunkelheit im Lofafä sadoq

Im L~ hat der Enge l der Dunke lheit eine andere Funktion. Er will die Seele mit in
das lIöllenfeuer nehmen, doch er ist in gewisser We ise hilflos und machtlos. Die L~

schützt die Seele vor den Qualen und der Verda mmung, denn wer das Buch be i sich
hat , den wird das Feuer der Hölle nicht berühren. Im Text heißt es :

,,[ . . .] und wenn er in diesem Buche begraben wird, dann werden ihn die En­
ge l geleiten und vor den Herrn bringen und in das Reich des Himmels füh­
ren". 71

Der Enge l der Dunkelhei t ha t auch gegen die geheimen Namen Jesus und Gottes
keine Kraft, zu vielfältig und varian tenreich erscheinen sie auf der Gebetsrolle :

" Beschütze mich, Christus, dami t die Engel der Finsternis me ine Seele nicht
aufhalten! Erbarme Dich meiner und sei mir gnädig und versetzte (wörtlich:
stelle) sie (meine Seele) , 0 mein Herr, nicht in die äus serste Finsternis, wo
We inen und Zähneknirschen sind! Erbarme Dich meiner und se i mir gnäd ig!
Zu deinem Namen Egzia'abher, der vo rwe ltlich ist, zu Deinem Na men Ern-

67 Vgl. Dobberahn, äthiopi sche r Begräbn isritus: 878.
68 Vgl. Getatchew Haile, Journey to Heaven: 65.
69 Vgl. Grohmann, Marienhymnen: 26 1.
70 Nach Gregorius bzw. Ludelf wird den See len arn Sabbat und am Sonnlag Ruhe gegönnt. Vgl.

Uhlig, Hiob Ludolfs n 275.
7 1 Vgl. Euringer , Binde : 245 .
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manuel , der vom Feind e unbesiegba r ist, zu Deinem Namen Christus, Hei­
land der Welt , nehme ich mein e Zuflucht, ich, Dein Knecht Gabra Märkos...72

Dem Engel bleibt nicht s and eres übrig , als die Seele gehen zu lassen und sie nicht
aufzuha lten auf ihrem Weg ins Himmelreich .

Die Toten, die mit L~ beerdigt werden, haben das Urteil Gottes nicht zu fürchten,
da ihnen ihre Sünden vergeben werden:

" Und er sag te zu ihm: .Das ist die Verdammnis, der Aufenthaltsort der Sün­
der, die den Willen meines Vaters nicht tun ' . Verloren ist die Seele derer , die
nic ht eingedenk sind seines Wortes, das er zu unseren Väter gesagt hat: .Selig
ist, wer dieses Buch trug: ihn wird das Feuer der Hölle nicht berühren! ",. 73

Der Engel der Dunk elheit hat keine Chance gegen Maria:

"B eschütze mich, Christus, damit die Enge l der Finsternis meine Seel e nicht
aufha lten: In dem engen Tore hilf mir im Augenb lick! Ich nehme meine
Zut1ucht zu Deiner Gebärerin Maria und zu Deinem Namen Teberjädos, zum
Namen des Vaters und des Sohnes und des hl. Geistes, und des Gottesdiens­
tes des Himmels und der Erde, und des Thrones der Glorie des Herrn, der
einen Palast gebaut hat dort , wo ihn niemand weiss als nur alle in der Vater,
der Gott des Himmels und der Erde.,,74

Fazit

Die zwei vorgestellten äthiopischen Werke, Lofafä scdoq (Binde der Rechtfertigung)
und Mängädä sämay (Reise zum Himmel) haben eine starke Bedeutung im äthiopi­
schen Alltag. In diesen Schriften wird der Engel der Dunkelheit unterschiedlich
charakterisiert. Der Engel der Dunkelheit kümmert sich um die Seele des Toten . Im
Mängädä särnay ist er sehr mächtig und vollzieht seine Aufgaben als Begleiter zum
Höllenfeuer und trägt Sorge dafür, das s die See le der Sünder auch wirklich dort
bleiben. Im Lofafä sodoq dagegen wird er durch die Fürsprache Mariens und das
Rez itiere n der gehe imen Namen mac ht los gemacht. Mari a hat einen großen Einfluss
auf das Schicksa l der Seelen, doch auch die Gebete der Trauernden können bewir­
ken, dass die Seele aufsteigt vom schrecklichen Höllenfeuer zu Gott, um erneut
gerichtet zu werden. Die Seele hat dadurch die Chance, nicht in das ewige Höllen­
feuer zu kom men.

72 Ebenda: 251.
73 Ebenda: 247.
74 Ebenda: 250f. Er komm entiert Teberjädos als Tiberias: 259. Zu Maria als Herrseherin über die

Engel vgl. Hafner, Ange lologie: 219.
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